
Das Beschilderungssystem in Hornberg gilt als universell nutzbar und könnte Vorbildcharakter im 
Mittleren Kinzigtal bekommen. 	 Foto: privat 
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Planer Hans-Peter Matt aus Haslach betreut das Projekt »Schwarz- 
wald Barrierefrei«. 	 Foto: privat 

»Hilfen können ganz kleine Dinge sein« 
Planer Hans-Peter Matt hat für »Schwarzwald barrierefrei« die Gemeinden im Kinzigtal unter die Lupe genommen 

Von Markus Adler 

Mittleres Kinzigtal. Planer 
Hans-Peter Matt aus 
Schnellingen hat für das 
Projekt »Schwarzwald bar-
rierefrei« die Gemeinden Im . 

Kinzigtal und private Ein-
richtungen auf ihre Barrie-
refreiheit überprüft Dabei 
geht es aber weniger um 
Schulnoten und Leucht-
turmprojekte, sondern 
mehr um das Schaffen eines 
allgemeinen Bewusstseins 
für dieses Thema. 

»Es geht dabei ja nicht nur um 
die Gruppe der Rollstuhlfah-
rer«, sagt Matt. »Das betrifft 
genauso Menschen mit Rolla-
toren, Gehwagen oder auch 
Frauen mit Kinderwagen. Bei 
manchen Menschen, die viel-
leicht Seh- oder Höreinschrän-
kungen haben, sind diese 
noch nicht einmal sichtbar«, 
erzählt der Planer. Wenn sie 
nicht wissen, wo sie sich si-
cher bewegen können, kann 
schon eine Fahrt zum Einkau- 

fen oder in die Stadt zum 
Problem werden. »Sie trauen 
sich dann vielleicht nicht al-
lein in die Stadt zu fahren. Bei 
Barrierefreiheit geht es häufig 
auch um die Aspekte Unfall-
verhütung und Sicherheit«, 
sagt Matt, der darauf verweist, 
dass es auch nicht das barrie- 

refreie Land par excellence in 
Europa gibt. 

Was im Großen gilt, gilt 
auch im Kleinen fürdie Städte 
und Gemeinden im Kinzigtal. 
Da hat jede Gemeinde ihre 
eigenen kleinen Dinge, die sie 
entwickelt hat. Wo es noch 
fehlt, ist eine Vernetzung der 
Angebote und Hilfe auf über-
örtlicher Ebene sowie die Be-
reitstellung von Informatio-
nen darüber. Beispiel: Was 
nützt die vorbildlichste barrie- 

refreie Toilette, wenn sie nicht 
auf dem Stadtplan verzeichnet 
ist? »Hilfen können ganz klei-
ne Dinge sein«, erläutert Matt 
und räumt auch mit dem Vor-
urteil auf, dass Barrierefrei-
heit immer sofort teure Um-
bauten bedeuten. Das könne 
bei einem kleinen Geschäft 
mit Treppe auch eine ganz 
einfache Funkklingel sein; 
entscheidend sei, dass die 
Menschen mit Einschränkun-
gen in die Möglichkeit ver-
setzt werden, im Bedarfsfall 
geholfen zu bekommen oder 
dorthin aus eigener Kraft ge-
langen können. 

Als Hilfsmittel gibt es in Zu-
kunft das Informationsportal 
zu »Schwarzwald Barriere-
frei«, denn viele Menschen 
mit Einschränkungen müssen 
ganz anders planen und wol-
len wissen, welche Bereiche 
überhaupt für sie zugänglich 
sind. Nicht alle werden sich 
über das Internet informie-
ren, aber auch über die Tou- 

rist-Infos und die Bürgerbüros 
können diese Informationen 
weitergegeben werden. »Bar-
rierefreiheit betrifft aber nicht 
nur Touristen, sondern auch 
Einheimische«, macht Matt 
aufmerksam, dass auch das 
Thema Perspektiven des länd-
lichen Raums mit diesem 
Komplex verbunden ist. Die 
Bewältigung des demografi-
schen Wandels werde nur ge-
lingen, wenn die Leute auch 
bei Einschränkungen noch 
versorgt werden als Beispiel 
in Sachen individueller Mobi-
lität nennt er den Bürgerbus in 
Fischerbach. 

Hans-Peter Matt ist aber zu-
versichtlich, dass der Prozess 
eines breiteren Interesses in 
Gang kommen wird. »Wir ha-
ben sehr erfolgreiche Unter-
nehmen in der Region. Diese 
wollen Produkte entwickeln, 
die für alle nutzbar sind«, sagt 
der Planer, dass universelle 
Lösungen und Design für alle 
künftig gefragt sein werden,  

die die Thematik der Barriere-
freiheit quasi »nebenbei« mit 
erledigen. Darin liege nicht 
nur eine Chance für die Pro-
duktentwickler in Deutsch-
land, sondern auch für die 
Entwicklung des Kinzigtals 
als Region. »Wir haben hier 
einen Gleichklang aus Touris-
mus, Industrie und Ländwirt-
schaft«, sagt Hans-Peter Matt. 
»Gerade bei bäuerlichen Be-
herbergungsbetrieben gibt es 
eine große Offenheit für das 
Thema Barrierefreiheit.« Be-
triebe, die entsprechend um-
gebaut haben, berichten von 
einem großen Interesse und 
einer sehr guten Auslastung. 

DAS PROJEKT 

10- Die Adventsaktion für Se-
nioren des »Schwarzwälder 
Boten Kinzigtal« wird von den 
Sparkassen Haslach-Zell und 
Wolfach unterstützt. Diesmal 
dreht sich alles um Lebens-
qualität im Alter, 


